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Oeffentl. Bekanntmachung.
Folgende Grundſtücke
1. die der Stadtgemeinde gehörigen drei Haus-

grundſtücke Marienmauer Nr. 22 und 23
mit großem Hof, welche bisher als Kaſerne
gedient und welche ſich zur Betreibung
einer Land wirthſchaft oder eines größeren
Gewerbes eignen

2. das der Waiſenanſtalt gehörige Grundſtück,
Marienſtraße Nr. 20, welches bisher als
Militär-Montirungshaus gedient und ſich
zum Gewerbebetriebe eignet

ſollen unter Vorbehalt der Genehmigung der
zuſtändigen Behörden öffentlich ausgeboten
werden und zwar die Grundſtücke adh 1 getheilt
oder auch im Gonzen.

Hierzu haben wir einen Bietungstermin auf
den 15, December er.

Vormittags 10 Uhr
vor dem Bürgermeiſter Benckendorff auf hieſigem
Rathhauſe Zimmer Nr. 21 anberaumt und
laden Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein,
daß die Bedingungen, namentlich auch die Stipu-
lationen hinſichtlich der Zahlung des Kaufpreiſes
in unſerm Stadtſecretariat Zimmer Nr. 18
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden
können.

Naum' urg a. S., den 29. November 1890.
Der Magiſtrat.

Des Kaiſers Rede in der
Schulfrage.

Die am Donnerſtag im Kultusminiſterium er-
öffneten Verhandlungen über das höhere Schul
weſen ſind durch eine der bedeutendſten Kund-
gebungen unſeres Kaiſerlichen Herrn eingeleitet
worden. Zunächſt wollen wir unſeren Leſern in
Erinnerung bringen, daß allein durch das Vor-
gehen unſeres Kaiſers die Frage der Schulreform
jetzt der Löſung näher geführt und einer Con-
ferenz ſachverſtändiger Männer unterbreitet
worden iſt. Jn ſeinem Erlaß vom 1. Mai 1889
ſtellte er als Grundſatz auf, daß die Schule zum
Kampf gegen den Umſturz beſſer ausgeruſtet
werden müſſe. Als Mittel bezeichnete er eine
Vertiefung des Religionsunterrichts
und eine beſſere Pflege des nationalen
Geſchichtsunterrichts unter ſtärkerer
Berückſichtigung der wirthſchaftlichen
und ſocialen Entwickelung unſerer Verhält
niſſe. Nachdem auf dieſer Grundlage ſeitens
des Kultusminiſteriums der Unterricht in den
niederen Volksſchulen neu geregelt worden,
iſt nunmehr eine Conferenz zuſammenbe-
rufen, um die Wege zu finden, welche auf
dem Gebiet der höheren Schulen zu dieſem
Ziele führen. Der Kultusminiſter hat der Con
ferenz vierzehn Fragen vorgelegt, welche ſich auf
die Organiſation des Schulweſens beziehen. Sein
hohes Intereſſe an der Sache bethätigte der Kaiſer

nicht nur durch perſönliche Anweſenheit bei der
Eröffnung, ſondern auch dadurch, daß er der Con
ferenz in einer längeren Rede ſeine Gedanken
über die Zwecke der hözeren Schulen auseinander-
ſetzte. Kein Preuße, kein Deutſcher, kein Ge-
bildeter wird dieſe Königlichen Gedanken ver-
nehmen, ohne von ihnen lebendig erfoßt und zu
thätigem Jntereſſe an der Sache ſelbſt angeregt
zu werden.

An die Spitze ſeiner Rede ſtellt der Kaiſer es
als Aufgabe der Conferenz hin, diejenigen Maß-
nahmen zu ergreifen welche geeignet ſind die
heran wachſende Jugend den jetzigen Anforderungen
der Weltſtellung unſercs Vaterlandes und des
Lebens entſprechend heranzubilden. Weiter führte
er aus, daß die Schule, wenn ſie ſich ihrer
Aufgabe gewachſen gezeigt hätte, von ſelbſt das
Gefecht gegen die Soctaldemokratie hätte aufneh-
men müſſen. Jn den Kämpfen um die deutſche
Einheit im Jahre 1870 ſei ſie zum letzten Mal
für unſer ganzes vaterländiſches Leben und für
unſere Entwickelung maßgebend geweſen. Statt
nun weiter darauf hinzuarbeiten, daß die Jugend
zur Erhaltung des neugewonnenen Staatsweſens
angefeuert und die Bildung des Characters ge-
fördert werde, habe ſie es bei ihrer Methode,
das Lernen und Wiſſen zu vermehren, bewenden
laſſen. Die Anforderungen in den Prüfungen
ſeien geſteigert, die Rückſichten auf das praktiſche
Leben vernachläſſigt worden die damit bezweckte
Gymnaſtik des Geiſtes aber erziele nicht das,
was für das Leben nothwendig ſei. Das gehe
ſo nicht weiter!

Nach dieſer Kritik des Beſtehenden ſtellte der
Kaiſer die Forderung auf, daß die Bildung der
Jugend vor Allem auf eine nationale Grund-
lage geſtellt werden müſſe. Das Deutſche
ſolle die Grundlage werden, die alte klöſterliche
Erziehung des Mittelalters, welche Jahrhunderte
beſtanden und welche das Latcin und das Grie-
chiſche zur Grundlage machte, ſolle aufgegeben,
der deutſche Aufſatz nicht aber der lateiniſche
Aufſatz der Mittelpunkt werden, um den ſich Alles
drehe. Ebenſo ſolle das Nationale in der Geſchichte
und Geographie mehr als bisher gefördert werden.
Aus der eigenen Erfahrung heraus, die unſer
Kaiſer auf dem Gymnaſium gemacht hat, kriti-
ſirte er den Geſchichtsunterricht in der vater-
ländiſchen Geſchichte als äußerſt mangelhaft, und
hiermit brachte er es in Verbindung, daß es ſo
viele unklare, confuſe Weltverbeſſerer gebe, weil
ſie nicht wüßten, wie ſich unſere Geſchichte bis
zur Jetztzeit entwickelt hat. Aus jenem Mangel
erkläre es ſich, daß die jungen Leute kein Ver-
ſtändniß für die heutigen Fragen haben. Hieran
ſei das ganze bisherige Syſtem Schuld: Die
Jugend würde mit Lernſtoff überbürdet, und
wir erhalten ein Abiturienten-Proletariat, welches
eine Gefahr für das Land bilde. Dieſes Ueber-
maß müſſe beſeitigt werden. Jn Conſequenz
deſſen erklärte der Kaiſer, daß er die Errichtung
von Gymnaſien, deren Nothwendigkeit nicht nach
gewieſen werden könne, nicht mehr genehmigen
werde, und daß die Realgymnaſien überhaupt
aufhören müßten, weil man mit ihnen nur eine

uſtriertes Sonntagsblatt“.
Halbheit der Bildung und ſomit überhaupt nur
eine Halbheit für das Leben erreiche. Weiter
legte der Kaiſer der Conferenz zur Berathung
neun von ihm ſelbſt aufgeſtellt Fragen vor,
welche die von ihm ausgeſprochenen Gedanken
zur Unterlage haben.

Der Kaiſer hat hiermit der Schulfrage und
ihrer Behandlung durch die Conferenz eine ganz
beſtimmte Richtung gegeben. Aber auch der
Nation! Dieſe Königlichen Gedanken werden in
der Nation einen mächtigen Widerhall finden,
weil ſie, mit einem warmen Herzen für das
deutſche Voik, aus dem Herzen des deutſchen
Volks heraus geſprochen und mit freiem Blick
von der hohen Warte eines die Bedürfniſſe
unſeres Vaterlandes genau beobachtenden Stand-
punkts verkündet worden ſind. Der Streit der
Meinungen über dieſe Fragen iſt alt; aber aus
dem Für und Wider iſt man ber der Schwierig-
keit der Fragen und unter den Einflüſſen der
Erzichung, welche man genoſſen, in weiteren
Kreiſen bisher noch nicht herausgekommen. Des
Kaiſers perſönliche Stellungnahme wird dieſer
Unſicherheit und Unklarheit alsbald ein Ende
machen! Wir dürfen des Kaiſers Rede als eine
befreiende That begrüßen und daran die Hoff-
nung knüpfen, daß der nationale Geiſt daraus
neue Kraft ſchöpfen werde wie für das Gebiet
der Schule, ſo für unſer ganzes Leben und für
unſer Vaterland!

Merſeburg, den 8. December 1890.

Neueſte Rachrichten.
Deutſchland. Berlin, 8. Dec. (Vom Hofe.)

Kaiſer Wilhelm iſt am Sonnabend Abend
von den zweitägigen Hofjagden in der Göhrde
in Hannover wieder in Berlin angekommen und
hat ſich ſofort nach Potsdam begeben. Am
Sonntag beſuchten beide Majeſtäten den Gottes-
dienſt. Später nahm der Kaiſer Vorträge ent-
gegen, empfing Beſuche und machte am Nach
mittage eine längere Spazierfahrt. Die Für-
bitten für die Kaiſerin haben am Sonntag be-
gonnen. Die Ueberſiedelung des Kaiſerlichen
Hoflagers von Potsdam nach Berlin ſoll am 12.
December ſtattfinden. Gleich nach der Ueber-
ſiedelung ſollen im Neuen Palais Umbauten,
beſonders in den Kellerräumen, vorgenommen
werden. Die Heizungsröhren ſollen nochmals
tiefer gelegt werden, weil ſich auch jetzt noch der
Parkett Fußboden über ihnen wellenförmig ge
hoben haben ſolk. Der Bruder der Kaiſerin,
Herzog Ernſt Günther von Schleswig Holſtein,
bringt den Sportereigniſſen großes Jntereſſe ent
gegen. Er hat jetzt den Ehrenvorſitz der Trab-
renngeſellſchaft Berlin Weſtend angenommen.
Herzog Ernſt Günther hat auf dieſer Bahn im
Vierſpännigfahren den erſten Preis errungen.

Zum Beſuche des Kaiſerpaares iſt der Groß
fürſt Alexis von Rußland in Berlin ange-
kommen und hat ſich ſofort in das Neue Palais
bei Potsdam begeben.

Neuerdings waren Gerüchte ver
breitet, daß eine weitere Erhöhung der



kaiſerlichen Civilliſte geplant werde reſp.
daß financielle Verlegenheiten bei derſelben be
ſtänden. Der Hausminiſter von WedellPiesdorf
erklärt jetzt, daß an allen dieſen Rede-
reien kein wahres Wort ſei.

Dem Reichstage ſind am Sonnabend
Mittag drei Weißbücher zugegangen. Das
erſte Weißbuch enthält die für die Regelung der
Verhältniſſe in Oſtafrika maßgebenden Abmach-
ungen, die von einer erläuternden Denkſchrift
begleitet ſind. Jm zweiten Weißbuche ſteht eine
Sammlung von 32 Actenſtücken über die Er-
mordung der deutſchen Expedition Küntzel im
Sultanat Witu. Das dritte Weißbuch ſtellt dar
eine weitere Sammlung von Acctenſtücken be
treffend Oſtafrika.

Der Superintendent Kritzinger
in Storckow iſt zum Hof- und Domprediger in
Berlin ernannt worden.

Der Präſident des Verwaltung
des Reichs-Jnvalidenfonds, Dr. Michaelis,
iſt ſo bedenklich erkrankt, daß an ſeinem Auf-
kommen gezweifelt wird.

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzent
wurf wegen Abänderung des Geſetzes über die
Beſteuerung des Branntweins vom 24. Juni
1887 zugegangen.

Die Schulkonferenz in Berlin be-
rieth die Einſchränkung des Unterrichts in
den alten Sprachen die fakultative Ein
führung des Engliſchen und obligatoriſches
Zeichnen von Quarta an für Gymngſien.
Zuſammenhängend damit wurde die vom Kaiſer
angeordnete Frage erörtert, ob eine Ermäßigung
der Lehrziele, alſo Verminderung des Lehrſtoffes
ſcharf ins Auge zu faſſen iſt. Beſtimmte Be
ſchlüſſe ſind noch nicht aufgeſtellt worden.

Eine Deputation der Berg-Akade-
miker Deutſchlands, drei Berliner, drei Frei
berger, ein Klausthaler, überreichte dem Feldmar-
ſchall Grafen Moltke am Sonnabend ein prächtig
ausgeſtattete Huldigungsadreſſe. Moltke dankte
ſehr liebenswürdig.

Zu Ehren des Dr. Karl Peters
veranſtaltete der Verein deutſcher Studenten im
Feſtſaale der Philharmonie in Berlin einen ſehr
gut beſuchten Kommers. Alle Perſönlichkeiten,
welche im Laufe der Kolonialbewegung bekannt
geworden ſind, hatten ſich eingefunden.

Schweiz. Jn Bellinzonag hat am Sonn-
abend die Vereidigung der neuen Teſſiner Re
gierung ſtattgefunden. Die Verfaſſungsraths-
wahlen ſind auf den 11. Januar anberaumt
worden.

Luxemburg. Der Großherzog Adolph,
ſeine Gemahlin und der Erbgroßherzog werden
heute Montag ihren Einzug in Luxemburg
halten. Ein rauſchender Empfang iſt wegen der
Trauer verbeten. Am Dienſtag erfolgt die
Eidesleiſtung vor der Kammer, Jn Aeltre iſt
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Gen-
darmen und Bürgern wegen localer Zwiſtig-
keiten gekommen. Mehrere Gendarmen ſind ver-
wundet, eine Anzahl Excedenten iſt verhaftet
worden.

Oeſterreich-Ungarn. Die Wiener Zeitungen
beſprechen die Rede, mit welcher Kaiſer Wilhelm
die Schulkonferenz eröffnet hat, zumeiſt zuſtim
mend unter großer Anerkennung der kaiſerlichen
Beſtrebungen, jedoch unter Verwahrung gegen
die Geringſchätzung des Journaliſtenſtandes, der
beſondere Begabung erfordere. Jm öſterreichi-
ſchen Abgeordnetenhauſe verläuft die Budgetde-
batte ſehr friedlich, im ungariſchen Reichstage
ſoll das auffallend ungünſtige Ergebniß der
letzten EinjährigFreiwilligenExamen zur Sprache
gebracht werden. An der böhmiſchen Landes
ausſtellung in Prag will ſich auch der Kaiſer
Franz Joſeph als Ausſteller betheiligen. Die
Deutſch-Böhmen haben bekanntlich unbedingte
Fernhaltung von der Ausſtellung proklamiert.

Großbritannien. Der Parnellſtreit hat
nun zum Schluß noch zu einer Spaltung der
iriſchen Parlamentspartei geführt. Da Herr
Parnell immer neue Winkelzüge machte und
Vorwände gebrauchte, um ſich an der Spitze der
Partei zu erhalten, iſt der Mehrheit ſeiner
Kollegen endlich die Geduld geriſſen. 45 iriſche
Abgeordnete unter Führung des Abg. Mac
Carthy haben ſich offen von Parnell losgeſagt,
der nun mit etwa dreißig treu gebliebenen Anhängern eine neue iriſche Partei bilden
wird. Die britiſchen Journale ſtehen ſammt

und ſonders auf Seiten der Antiparnelliten.
Parnell will nun eine Rundreiſe durch Jrland
machen, um ſeine Stellung dort noch mehr zu
befeſtigen.

Frankreich. Nachdem der Finanzminiſter
Rouvier in der Deputirtenkammer einer Coupon-
ſteuer- Erhöhung zugeſtimmt hat, kann die Kriſen-
gefahr für jetzt als beſeitigt angeſehen werden;
es bleiben nur noch acht Millionen im Budget
zu decken, wozu eine geringe Erhöhung der Wein-
geiſtſteuer genügt. Die geplanten neuen Steuern
werden überflüſſig. Die Pariſer Theilnehmer
an der Moskauer Ausſtellung gaben dem Handels-
miniſter Roche ein Bankett. Derſelbe bedauerte
es, daß die Regierung wegen Mangel an
Mitteln das Unternehmen nicht direkt fördern
könne; ſie werde es aber nach Möglichkeit unter-
ſtützen. Spuller toaſtete auf das ruſſiſche Volk
und auf den Czaren. Der in Nizza ver-
ſtorbene Vater Leon Gambetta's wird im Pariſer
Pantheon an der Seite ſeines Sohnes beigeſetzt
werden. Von dem Mörder des ruſſiſchen
Generals Soliwerſtow hat die Pariſer Polizei
bis heute auch nicht die leiſeſte Spur gefunden.
Damit iſt wohl klargeſtellt, daß der angebliche
Ruſſe Pawlowzow, welcher den Mord vollbracht
haben ſoll, in Wahrheit gar nicht exiſtiert.

Orient. Die Mehrheit der ſerbiſchen Volks-
vertretung hat mehr Takt bewieſen, als die
Königin Natalie. Man hat die Beſprechung
von Natalien's Denkſchrift über ihre Familien-
ſtreitigkeiten mit dem Exkönig Milan rundweg
abgelehnt. Die Königin will ihre Arbeit nun
in Paris veröffentlichen laſſen.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Am Sonnabend

wurde die erſte Berathung der Schulvorlage fortgeſetzt.
Abg. von Stablewski (Pole) erktärt den Entwurf in
der vorliegenden Form für unannehmbar, da er weder die
Rechte der Kirche, noch der Eltern achte, auch die polniſche
Sprache ganz unterdrücke. Abg. von Buch (konſ.) erkennt
die Nothwendigkeit eines neuen Schulgeſetzes an iſt auch
mit den Hauptpunkten der Vorlage einverſtanden meint
aber doch, es ſeien noch ſo viele Aenderungen erforderlich,
daß das Geſetz kaum in dieſer Seſſion zu Stande
kommen werde. Abg. Windthorſt hält den Entwurf
für ganz verfehlt. Er unterdrücke die Rechte der
Kirche und der Eltern und erneure nur den Kulturkampf.
Redner fordert entſchieden einen Einfluß der Kirche auf
die Volksſchule und beſtreitet dem Staate das alleinige
Recht der Schulaufſicht. Miniſter von Goßler er-
widert, daß der Vorredner übertreibe, der Staat fordere
nichts, was ihm nicht zukomme. Der Miniſter hofft, man
werde ſich in der Kommiſſion ſchon noch einigen. Abgg.
Olzem und von Hergenhahn (natlib.) treten dem
Abg. Windthorſt entgegen, der die Schule nur unter die
Herrſchaft der Kirche bringen wolle, womit er ſelbſt bei
katholiſchen Lehrern kein Glück habe, erachten aber mehrere
Verbeſſerungen für erforderlich, ebenſo Abg. Frhr. von
Zedlitz (freikonſ) Abg. Windthorſt beſtreitet, daß er
die Schule der Kirche unterſtellen wolle, er wolle nur ein
Zuſammenwirken Beider. Darauf geht die Vorlage an
eine Kommiſſion.

Nächſte Sitzung Dienſt ag 11 Uhr. (Novelle zur lex
Hüne.)

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 4. Dec. Ein überaus frecher

Raubanfall wurde geſtern Abend in der ſiebenten
Stunde in der Nähe der Zeuchfelder Linden aus
geführt, indem der Handelsmann F., welcher ſich
mit ſeinem mit einem Hunde beſpannten Wagen
auf der Landſtraße zwiſchen Zeuchfeld und Frey-
burg befand, von drei Strolchen, die es auf ſeine
nicht unbeträchtliche Baarſchaft abgeſehen hatten,
angefallen wurde. Glücklicherweiſe vermochte der
geängſtigte Mann, unterſtützt von ſeinem treuen
Hunde, ſich der Räuber zu erwehren, ſo daß
dieſe ſchließlich die Flucht ergriffen. Leider hat
F. einige nicht ungefährliche Verwundungen da-
vongetragen. Beſſer erging es einem Mädchen
aus Schlachtroßbach, die von Weißenfels zurück
kehrend, ebenfalls von einem Strolch angefallen
wurde. Derſelbe wurde jedoch in ſeinem Vor
haben durch einen vorüberfahrenden Kutſchwagen
geſtört und verſchwand im Dunkel der Nacht.
Man vermuthet, daß dieſe Ueberfälle von Zigeu-
nern, die ſich ſchon ſeit längerer Zeit in dieſer
Gegend aufhalten, ausgeführt werden. Als Zähl
kurioſum iſt von hier mitzutheilen, daß ein Haus
haltungsvorſtand an den Zähler ſeines Bezirks die

rage richtete, wie viel er Gebühren für dasJahlangegeſchift zu entrichten habe.

Köſen, 5. Dec. Seit Mittwoch ſind
Pioniere aus Magdeburg hier damit beſchäftigt,
die Verbindung rechts und links der Saale durch

eine Pontonbrücke wieder herzuſtellen. Vorher
müſſen jedoch die Reſte der alten Saalebrücke
freigelegt werden. Vor der Brücke haben ſich
u. A. Tauſende von Langholzſtämmen aufgeſtaut,
wodurch dem Stromlaufe eine ganz veränderte
Richtung gegeben iſt. Die angeſchwemmten vHolz-
haufen ſind durch eine Eiskruſte mit einander
verkittet und werden durch Sprengungen aus
einander gebracht. Die Arbeit iſt inſofern eine
ſehr gefahrvolle, als die Pioniere mit ihren

fficieren auf dem reißenden Strome beſtändig
mittelſt Kahn kreuzen müſſen. Man hofft, daß
noch im Laufe dieſer Woche die wackeren Mann-
ſchaften ihre ſchwierige Aufgabe gelöſt haben
werden. Wie ſtörend die Unterbrechung des
Verkehrs zwiſchen dieſſeits und jenſeits der Saale
geweſen iſt, das beweiſt z. B. die Thatſache, daß
die Verſtorbenen nur per Eiſenbahn und zwar
über den hohen Bahndamm herab noch dem
Friedhofe befördert werden konnten. Ein Truppen
commando wird zur Beaufſichtigung der Ponton-
brücke hier verbleiben, ſo lange dies erforderlich
iſt. Von hier geht ein Theil der Pionier-
abtheilung nach Sulza, um an Stelle der dortigen,
ebenfalls zuſammengebrochenen fiskaliſchen Saale
brücke eine Pontonbrücke herzurichten.

Naumburg, 6. Dec. Der neue Landrath
unſeres Kreiſes Herr Freiherr von Feilitzſch
wurde in der heutigen Kreistagsſitzung durch
den Königl. Regierungspräſidenten Herrn von
Dieſt aus Merſeburg in ſein Amt eingeführt,
worauf im Rathsfkellerſaale ein gemeinſames
Eſſen ſtattfand. Ein Kutſcher des Circus
Pinder hier erhielt vor einigen Tagen den Auf-
trag, einen Beamten nach auswärts zu fahren,
zog es aber vor, mit Pferd und Wagen zu
verſchwinden.

F Erfurt, 7. Dec. Vergeblich erwartete man
geſtern Vormittag das Eintreffen der Stadtilmer
Poſt. Dem Poſtillon Hoffmann aus Stadtilm
war gegen 8 Uhr ein Unglück paſſirt. Etwa
30 Schritte oberhalb der im Steigerwald bele-
genen „Armeſünder-Brücke“ kam der ſchwere
Wagen auf der ſpiegelglatten Chauſſe ins Gleiten
und die Pferde vermochten ihn, trotzdem der
Poſtillon aus Leibeskräften die Bremsvorrichtung
anzog, nicht zu halten. An der Krümmung der
ſteilen Straße ſtürzte der Wagen um. Der Poſtillon
wurde gegen einen Baum geſchleudert und von den
ſcheu gewordenen Pferden etwa 50 Schritte mit
fortgeſchleift. Zum Glück wurde das Gefährt
ſchließlich von einem ſtarken Baume feſtgehalten,
ſonſt wären Pferde, Wagen und Poſtillon in
die Tiefe geglitten. Die Verletzungen des
Poſtillons beſtehen in ſtarken Quetſchungen der
rechten Seite. Paſſagiere waren nicht im Wagen.
Was dieſen betrifft, ſo iſt er übel zugerichtet.
Ein Rad iſt vollſtändig zertrümmert, ferner iſt
das Magazin beſchädigt und die Laternen ein-
gedrückt, auch ſind die Fenſterſcheiben und die
Deichſel zerbrochen. Bald traf in einem Poſt-
wagen Herr Ober-PoſtdirectionsSerretär Groß
mit zwei Unterpoſt Beamten ein. Die Arbeit
des Umladens der Packete, Briefſchaften und
Gelder war eine äußerſt ſchwierige, da man zu
einigen Räumen des Wagens nur durch An
wendung von Gewalt gelangen konnte. Erſt
um 12 Uhr trafen die Poſtſtücke in Erfurt
ein.

f Leipzig, 2. Dec. Auf dem hieſigen
Berliner Bahnhof wurden dem Hilfsrangier-
meiſter Jentzſch beide Beine abgefahren.

f Braunſchweig, 3. Dec. Eine wunder-
liche Geſchichte iſt hier vorgekommen, die nament
lich in den Kreiſen der Weintrinker und Wein-
händler lebhaft beſprochen wird. Ein hieſiger
Geſchäftsmann hatte ſich von der Moſel ein Faß
Moſelwein kommen laſſen, als er daſſelbe abziehen
wollte, entdeckte er darin eine gallertartige Maſſe,
die ihm verdächtig vorkam. Er gab den Wein
einem Chemiker zur Unterſuchung der bald den
animaliſchen Charakter der Maſſe feſtſtellte und dann
mit Hülfe eines zugezogenen Geologen ermittelte, daß
man aufgequollene Forelleneier vor ſich habe.
Es fragt ſich nun, wie die Forelleneier in den
Wein gerathen ſind. Daß der Wein ſelbſt eine
Forelle beherbergt habe, iſt doch nicht gut an
zunehmen, und ſo bleiben nur zwei Möglich-
keiten entweder ſind beim Ausſpülen des Faſſes
mit Waſſer Forelleneier in das Faß gelangt
oder ihre Herkunft ſteht mit der Zubereitung
des „direct von der Quelle bezogenen Weines“
in irgend einem urſächlichen Zuſammenhang.

m S

berg
dingr

w. r rrrrrrrr



e

e

Anzeigen.
Vieh- und Inventar-Auction

im Gute Nr. 27 in Dörstewitz.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verkaufe

Sonnabend, den 20. Dec. cr.,
von Vormittags 10 Uhr ab, ſämmtli-ch. lebendes
und todtes Juventar meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung.

1 Fferd, 2 Kühe, l tragende FJärſe,
1 ſtark. einſpännig. Wagen, 1 Markt
wagen, 2 Yflüge, 2 Eggen, 1 Pater,
1 Ringelwalze, Dreſch-, Reinigungs-,
Häckſel- u. 2 Rübenſchneidemaſchinen,
1 Janchenfaß, 2 gute Fferdegeſchirre
und verſchiedenes mehr.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 10 d Mts. verſteigere ich

im Hotel zum halben Mond hier und zwar
I. Vormittags von 9 Uhr an:

4) freiwillig: eine große Partie Hpielwaaren,
als Möbel, Kreiſel, Theaterſpiele, Koch
geräthe, Werkzeagkaſten, Ballſpiele und
dergl. mehr.

2) zwangsweiſe beſtimmt: 1 faſt neues Sopha.
II. Nachmittags von 2 Uhr an:

einen großen Poſten Wollwaaren.
Merſeburg, den 8. December 1890.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher.

Perſteigerung.
Mittwoch, den 10. December er., Vormitt.

10 Uhr verſteigere ich zwangsweiſe im Hotel zum
halben Mond hier: 1 Kleiderſeecretär, 1
Kommode und 1 Spiegel.

Tag. Gerichtsvollzieher.
Jagd Verpachtung.

Die Jagdnutzung der Flur KeuſchbergBalditz
ſoll Freitag, den 12. Dee., Vormittags
10 Uhr, im Geßner'ſchen Gaſthofe zu Keuſch
berg öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Be-
dingungen werden vor dem Termin bekannt gemacht.

KeuſchbergBalditz, den 6. December 1890.
Die Ortsbehördeèe.

S Rllen Damen Ouerrerere ger
angelegentlichſt empfohlen ein Abonnement auf die
durch ihre vorzüglichen Beilagen als reichhaltigſte,

De billigſte und beliebteſte Frauen Zeitung
S der Gegenwart geltende

Deutſche FrauenZeitung
wöchentlich 3 Nummern, verbunden mit

Jluſtrirter Moden- Zeitung
W monatlich 2 Nummern und 1 Schnittmuſterbogen (ſehr
W viel Handarbeiten, hübſche Monogramme zc.),
EW ferner monatlich eine elegant ausgeſtattete Muſik
W beilage und ein Bogen Kochbuchausgabe im
DE Vierteljahr, ſo daß jede Abonnentin nach und nach ein

vorzügliches uſtkalbum u. Kochbuch gratis

erhält. Preis für das Vierteljahr frei ins Haus ge
liefert nur M. 1.75, Beſtellungen bei allen Poſt
ämtern, Briefträgern rc.

g. Bereits gegen 30000 Abonnenken.

Für Stellmacher.
Jn einem gr. Orte mit Rittergut bei Weißen

fels haben wir ein Hausgrundſtück mit Garten u.
Werkſtatt, worin z. Zt. fl. Stellmacherei betrieben
worden iſt, auch ohne Concurrenz im Orte und
Umgeb. umſtändehalber unter ſehr günſt. Beding-
ungen zu verkaufen. Preis 5000 Mk., Anzahl
ung 15--4700 Mk. Das Grundſtück eignet
ſich auch für Sattler, Tiſchler od. Zimmer
mann. Uebernahme kann ſofort erfolgen. Näheres
gegen Marke durch Göcke Franke, Weißen-
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ſoll der deutſchene S Sandwirth leſen?
Die nützlichſte und lehrreichſte landwirthſchaftliche Zeitung iſt laut Ausſpruch hervorragen

der Fachleute unſtreitgg: Die deutſche land wirthſchaftliche Mundſchau,
Zeitſchrift für die deutſchen Landwirthe aller Länder.

Chefredagction: Jena. Expedition: Hamburg.
17 Redacteure, ſo vie zahlreiche Correſpondenten in allen Kulturſtaaten bieten dem Leſer das Ge-
diegenſte und Vollkommenſte auf landwirthſchaftlichem Gebiete. Für den rationellen Landwirth iſt
die „Deutſche land wirthſchaftliche Rundſchau“ unentbehrlich. Abonnements pro Quartal durch jede
Poſtanſtalt Mk. 2,50 Auflage 20,600 Exemplare. Anzeigen von überraſchender Wirkung.

Man verlange Probenummer.
Zu der am 34. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr im TAvolf: hierſelbſt ſtattſindenden

gemeinſchaftlichen Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Bauern- Vereins und des

Geflügelzüchter- Vereins hierſelbſt
werden die geehrten Mitglieder der genannten Vereine zu recht zahlreicher Betheiligung ergebenſt
eingeladen. Gäſte ſind ſehr willkommen.

Vortrag des Herrn R. Kramer-LeipzigReudnitz über Nutzen der Geflügelzucht insbe-
ſondere für den Landmann. Die Vereins- Vörstände.

M

J Vortheilhaftester Einkauf von Wasch-Seifen!

J Serifenfabrik und Perſandtgeſchüft Wrektin a. Elbe.
S verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

S garantirt reine Wasch-sSeiſenJ zu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
J Fabrikpreiſen:

KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg.
Oranienb. KernSeife, gelbl. 27
Harz-Kern-Seife, gelb „269j Aurz Kern Seife g 26 Krüne Seife iſ Etr 19 Mk 12 Crr.

do. braun 24 10 Mk., i Ctr. 5,25 Mk.
bei Abnahme von mindeſtens 4 Ctr. franco jeder Bahnſtation ohne

Berechnung der Verpackung.
S Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.
I Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel-Seifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Speeialität: Versandt an Consumenten zu Fabrikpreisen.

TalgSeife, roth oder blan marmorirt,
per Pfd. 22 Pfg.

ElarnSeife, 1 Ctr. 21 Mk., e Ctr.
11 Mk., 14 Ctr. 5,75 Mk. J

en äh e r7 r h e
S V egen Geschäftsaufgabe

verkaufe ich von heute ab sämmtliche Artikel meines

Schuh- u. Stiefelwaaren-Lagers
zu S allerbiligſten Preiſen W und ſtelle ich den Käufer mit der
Qualität obiger Waaren beſtimmt zufrieden.

er e

r

Kleidungsſtücke ſucht zu kaufen
A. Apelt W w. Breiteſtraße 4.

Ofen- Handlung
Ofen Lager.

H. Müller jun., Sehmalestrasse 10,
ſehr große Auswahl billigſte Preiſe.

S Amerikanische Oefen.
r Patent Lönhold ſind die beſten.

Kochheerde
von Gebr. Demmer, Eiſenach.

Friſch zerl. Hirſch, Bratfleiſch 50, 60 u. 75
Pfg., Kochfleiſch 35 Pfg. empfiehlt

Herm. Rabe Nachfl. (Otto Riemann).

ist eine Zierde, welche man nur erhält durch
den Gebrauch der Lilienmilch-Seife von der
Parfümerie Union, Berlin. Bewährtes Mittel
gegen Sommersprossen ete. à Stück 50 Ptg.
zu haben bei H. Lümprecht, Entenplan 2.

Wäſchrollen, Hobelbänke
liefert alle Sorten und Größen

A. Möhl,Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Die ſo ſehr beliebt gewordenen
Waschmaschinen, Wringmaschinen

m Drehrollen
empfiehlt billigſt

Gustav Wogel, Mechaniker.fels, Friedrichsplatz 8.

ePa. Häcksel
an Händler und größere Conſumenten liefern
wir billiger als jede Concurrenz.

Severin Stüber, Leipzig
Häckſelſchneiderei mit Dampfbetrieb.

Braudvorwerkſtraße 29.

Christhaum-Confect!
(delicat im Geschmack u. reizende Neuheiten

für den Weihnachtsbaum)
1 Riste enthält eirea 440 Stück, versende
gegen 3 Mark W Nachnahme.

Kiste und Verpackung berechne nicht.
Wiederverkäutern sehr empfohlen.

Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26.

P Auch in dieſem Jahre ſind wieder die
mit Recht ſo beliebten

Mey Pdlich'schen
Abreisskalende

c i fünf Bildernvorräthig und werden zu alten Preiſen abgegeben
von der Kreisblatt Expedition.
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Bes ter im Gebrauch billigster. o
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HSämmlliche Waaren

der Colonial-, Material-, Wein-, Spirituosen-,
Tabak- Cigarrenbranche Ia Qual.

empfehle stets zu Vorzugspreisen.

e

Dhölnife. Weieenmehl, Bagfter. R osenen,
Mfandelin, Corknthen etfe.

empfehle ich, da bezüglich des Preiſes darin etwas ganz Beſonderes
m bieten werde, hiermit angelegentlichſt ne

O n W09960000908699000009090609Feinſtes Pöllberger Weizenmehl
von anerkannt vorzüglichſter Qualität und ausgiebigſter Back-
fähigkeit emnpftehet Otto Teichmann.

Zur Feſtbäckerei empf hle

ff. Döllnitzer Weizenmehl
zu billigſten Mühlenpreiſen. J

Ferner empfehle Rosünen, Sultaninen, Corünthen, Flan-
deln, ganz u. gem ZAncker, Staubznekear, Butter in
allen Preislogen, Ciütronat, alle Sorten garant. rein gem. Backgewürze.

Baum-Confect in reicher Auswahl.
Baumkerzen, Wachsſtock, Wallnüſſe, Haſelnuſſe er.

F. G. Kundt, Unteraltenburg.
e

Frischen Sehellfisel 9 rJunge ſeiste Tacanen ung oulerden, Lehrlings-Gef uch.
Frisches Rehwild, Für meine Bnuchdruckerei ſuche für Oſtern

Hochfeinsten Astrachaner Caviar, einige junge Leute mit guter Schulbifdung
Fliessend fetten geräucherten Rhein-Lachs, als Schriftſetzerlebrlinge. Fr. Stollberg.

Salzstangen, JTmu m- w n der Ober-Französische VWVallnüsse. h geh altenburg in
M an erenn warnr der Nähe des Kloſters geſtern gefunden u. gegen
Alle Sorten8 Erſtattung der Jnſertionsgebühren in der Kreie-III blatt- Expedition abzubolen.

Rabatt wie in Halle Stadttheater Halle.
Nürnberger Dienſtag, 9, Dec. Die vHugenoiten. Mitt-

braune und weisse Lebkuchen, woch, 10. Dec. Der fliegende Holländer. Donners

Chocoladenkuchen, Nußkuchen,
tag, 11. Dec. Jphbigenia. (Franziska Elmenreich
a. G. Freitag, 12. Dic. Meißner Porzellan.

x Makron kuchen Das Nachtlager in Granada Sonnabend, 13.
Alle Sorten Baum-Confect Dec. Ein Tropfen Sitt. (Frau Niemann Rabe a.
in verſchiedenen Preiſen, empfiehlt G.) Sonntag, l4, Dec Nachm Der Veilchen
Albert Bächsenschuss. freſſer. Abends Meißner Porzellan. Tell.
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1 a D e il J d. jHalliſche Straße 13. Kl. Ritterſtraße 13 r Abe G. Die wilde Jagd. (Frau

a Foni Lindithegter rnS ipzig.Halle Ho gKuchen Neues Thealer, Dienſtag 9. Dec. Anfang
von Fried. David Söhne, 17 Uhr. 2 Gaſtſpiel der Königl. Hoſſchau-ſowie ſelbſtgebackenes z7 ſ g chſpielerin Frl. Charlotte Baßé vom voftheater in

Dresden. „Der Unterſtaatsſecretär.“ AltesBaum Confeect Theater. Diennag 9. Dec. Anfang 7 Uhr.
empfiehlt C. Gieselberg. Don Ceſar.

enaaaaane

4C40.
Kg. genügt für 100 TWassen

nsvter Chocolade
Ueberall vorräthig.

g. Schönberger
empfiehlt

Nürnberger Lebkuchen
auf Oblaten, feinſte weiße in Packeten u. einzeln

Griechiſche Mandelnüſſe,
ſehr fein gewürzt, braun und weiß.

HaſelnußLebkuchen.
Mandel-Lebkuchen,

Chocolade-Lebkuchen.
Makronenm Lebkuchen.

Marzipan Lebkuchen.
Berliner Moppen.

Honigkuchenſcheiben,
weiße, runde mit Mandeln und Gewürz, von beſtem
Honigteig, im Preiſe von 3 bis 100 Pf. p. Stck.

Honigkuchenſcheiben,
braune, lange und runde in verſchiedenen Größen.

Kleine Pfeſfernüſſe.
Zucker-Scheiben,

feinſte weiß glaciert.

Bau -Confentin denkbar größter Auswahl.

Mabatt u. Preiſe wie in Halle.
Ortskrankenkaſſe der Zimmerer

zu Merseburg
General-Verſammlung.

Sonnabend, den 20. December er. Abends
8 Uhr, in „Mehler's Reſt auration.“

Tagesordnung: 1. Wahl der Reviſoren,
2. Verſchiedenes. Der Vorstancdl.

Theater in Merſeburg.
v ReichsKrone.,

Donnerſtag, den I. December 1890.
Gaſtſpiel der Weißenfelſer Stadttheater-

Geſeltſchaft,

ſowie Gaſtſpiel des Frl Maly Sigler
vom Actientheater in Zürich.

Novität. NMovität.Das letzte Wort.
Theaterſtück in 4 Acten von Franz v. Schönthan.

I. T
„Das letzte Wort“, die bedeutendſte Novität

der Gegenwart, habe ich erworben; um das Gaſt
ſpiel der vorzüglichen Künſtlerin Fräulein Malv
Sigler zu ermöglichen. Jch empfehle ſomit dieſe
Vorſtellung dem hochgeehrten Publikum aufs beſte.

Hochachtungsvoll
Wilhelm Otto-Denzler.

Den Billetvorverkauf hat Herr F. W. Benneke
übernommen. Preiſe der Plätze wie bekannt.

Ka Die Zywiſchenactsmuſik wird vom
hieſigen Trompetercorps ausgeführt.

Todesanzeige.
Montag Morgen 3 Uhr entſchlief nach langen,

ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, verw. Buchbinder

Agnes Adier, geb. Richter.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid

tiefbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag

Für die Redaction verantwortlich G uſt. Leid hol d. Schnellpreſf endtrck u. Verlag von A. Leidholdt.

2 Uhr von gr. Sigttiſtraße aus ſtatt.
v””KISlCChC,khChoemaiavvoeseeese

Hierzu I Beilage.
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Am Fuß des Aconquija.
Ein Roman von G. Reuter.

Ein grauſendes Entſetzen überfiel den jungen
Mörder. Er drückte ſeinem Roß die Sporen in
die Weichen und entfloh. Das erſchrockene Thier
jagte mit ihm durch die Felder, der Stadt ent
e Er lenkte es nicht. Den Kopf auf die

uſt geſenkt, ſtarrte er vor ſich nieder allein
die lebenslange Gewohnheit ließ ihn bei dem un
ſinnigen Galopp nicht ſtürzen.

Jn ſeinem Hirn fand nur der eine Gedanke
Raum: Sie wollte es, ich mußte es thun. Sie
wollte es.

Hätte er nur das Blut nicht geſehen.
Wenn er die Augen ſchloß, meinte er den

rothen, gräßlichen Strom über ſeine Hände
fließen zu fühlen.

Eine abergläubiſche Furcht vor etwas Unbe-
ſtimmten packte ihn. och der Wunſch, der
Getroffene möge wieder zum Leben zurückkehren,
miſchte ſich nicht hinein. Jm Gegentheil. Maziel
hoffte mit ganzer Seele, daß ſein Gegner todt
ſein möchte. Er machte nicht den geringſten
Verſuch, ihm jemand von den ihm begegnenden
Arbeitern zu Hilfe zu ſchicken.

Maziel lechzte nach dem Anblick der geliebten
Frau. Trotz der Abendſtunde ſtürzte er, nach
dem er ſein Pferd in einem Gaſthof gelaſſen,
durch die ſchon verödeten Straßen nach ihrem
Hauſe, auf der Plaza und forderte Einlaß.

Der Diener wies ihn verwundert zurück.
Er aber beharrte darauf Donna Laſtenia,

noch ſehen zu müſſen und drückte dem Diener
ein ſo reiches Trinkgeld in die Hand, daß dieſer
mit vielſagendem Lächeln ihn anzumelden beſchloß.
Aber der Mann kehrte gleich zurück und bedeutete
Don Rodrigo Sennora Jndalecio habe Befehl
gegeben, ſie nicht zu ſtören.

Maziel ſtand allein an eine der Säulen ge
lehnt, die den Portikus des Hauſes trugen und
ſtarrte zu den von künſtlichen Eiſengittern ge
ſchützten Spiegelſcheiben des hohen Parterre hinauf.
Er kannte jede Blume, jede Ranke an dieſen
Gittern, ſo oft und ſo viel hatte er im
Mondenſchein und Morgendämmerung, in Mit-
tagsgluth und Sonnenuntergangſchimmer hin
aufgeſtarrt.Sept hatte die Nacht ihr Gewand darüber ge

breitet, nicht die ſchwarze finſtere Nacht des Nor
dens, die wie ein Brett von den Augen liegt,
ſondern eine dunkelblaue Dämmerung die von
dem flammenden Sternengewölbe herniederzu
ießen ſchien und alle Dinge in ihre pupurnen
chleier hüllte, ohne ſie dem Blicke völlig zu

entziehen
Maziel horchte auf und drückte die Hand über

ſein in hämmernden Schlägen pulſirendes Herz.
Ein Fenſter hatte ſich geöffnet.

Es war kein Licht im Zimmer, doch ſah er
das bleiche Geſicht Laſtenias ſich über die Eiſen
gitter in die Dunkelheit neigen.

„Madonna!“ ſtammelte er mit erſtickter Stimme,
„ich habe meine Pflicht gethan. Querida de mi
corazon. Du Gifttrank meiner Seele, ich
habe Dich gerächt!“

„Er iſt todt 7„Er iſt es!“
„Jch danke Dir, mein Freund.“

„Laß mich zu Dir, oder ich vexſchmachte!
Sieh, ich bin wie ein dürres Gras in der Pampas
r Sommerzeit. Sei meine Quelle! Netze mit

einen Lippen die meinen ſie brennen wie
Feuer. Denn ich trank vom Salzſee der Qual
um Deinetwillen und muß nun verdurſten in
der Wüſte
meines Herzens! Laſtenita mia Ich zer
ſchlage mir den Kopf auf dieſen Steinen, hier
zu Deinen Füßen

„Wie ſchade!“ ſagte Laſtenia und ſtützte ihre
Hände auf das Fenſterbrett, um ſich vorzubiegen.

Nun fragte ſie ungerührt, „ich wollte
ſehen, wie Du Deine Drohung ausführſt.“

Es blieb ſtill unter ihr.

Geliebte meines Herzens.

Nimm mich auf, Blutstropfen

Rodrigo ſchüttelte traurig den Kopf.
„Für immer. Jch gehe und wohin ich

ehe, von dort führt kein Weg zurück zu LaſteniaInbalecio, ſagte er langſam, feierlich, als halte

er ſeine eigene Todtenklage.
Sie erſchrak vor dieſem Ton er war ſo ruhig,

müde und ergeben.
„Thor, wohin willſt Du fragte ſie ernſter.
„Zu den Franziskanern.“

Ein tiefer Athemzug hob die
Bruſt des ſchönen Weibes. „Ja von dort
gab es keine Wiederkehr, wie von den Todten.
Sie ſtützte die Ellbogen auf den Fenſterſims

77 preßte die Spitzen ihrer Finger gegen ein
ander.

Darüber hinaus ſah ſie in das blaue nächt
liche Dunkel. Vor ihren ſtarren Augen vertieſte
es ſich zu einem Grabe.

Und ſie blickte hinab in den finſteren Schacht
Die Geſtalt Jndalecios, ihres Gatten

tauchte aus düſterer Vergangenheit vor ihr auf
und nahm die Züge des Ermordeten an

Ein grauſendes Verlangen faßte ſie, hinab zu
ſinken in die finſtere Tiefe kalt und ſtill bei
ihm zu ruhen dem todten Manne.

Ein kühler Wind wehte von den Bergen
herüber.

Laſtenia fror. Langſam, ſchaudernd hob ſie
den Kopf und befeuchtete ihre Lippen mit der
Zunge, ſie waren trocken und kalt, wie ihre
Wangen und Hände.

„Lebe wohl!“ klang es noch einmal von unten
herauf.

Rodrigo wandte ſich zum Gehen.
Da faßte ſie in dumpfen Schrecken hinaus.

Jhre Hände griffen die kalten Eiſenſpitzen. Und
ſie rief leiſe ſtöhnend:

„Rodrigo
Er lauſchte zitternd.
War es Mitleid? Oder das Grauen vor den

Erinnerungen vor der Einſamkeit der Nacht
Ein leiſer Tritt, ein kniſterndes Rauſchen von

Frauenkleidern geräuſchlos öffnete ſich die
Hausthür und ließ ihn ein.

6. 4Elſe hatte eine Weile, in ernſtes Sinnen ver-
loren, geſtanden, als ihr Bruder auf ſo ſeltſame
Weiſe von ihr Abſchied nahm.

Er fürchtet ſich vor der Begegnung,“ dachte
ſie, „und will die Gewißheit ſo weit hinaus-
ſchieben, als möglich. O, wie feige ſind die
Männer! Für ſich und für die Eine, die ſie
lieben. Paul will Sylvia ſchützen. An ihn
aber den unſeligen Mann wer denkt an
ihn Nur ſein Weib kann ihm helfen. Er liebt
ſie ich weiß es ja ich weiß es ja.“

Das Mädchen faltete die Hände über der Bruſt,
darin ſie einen Schmerz fühlte, ſo qualvoll, daß
ſie die Augen ſchloß und minutenlang wie be
täubt davon war.

Dann ging ſie hinein nahm Shylvia bei der
Hand und blickte ſie forſchend an.

Die junge Frau begann unruhig zu werden
unter dieſem Blick.

„Sie wollen mich vorbereiten, Sie haben Nach
richt,“ ſtammelte ſie.

„Shylvia, kennen Sie, nachdem was dieſe Frau
geſtern ſprach, noch immer keinen höheren Wunſch,
als wieder mit Jhrem Manne vereinigt zu werden

Sylvias Augen ſchimmerten durch Thränen.
„Sie muß meinen Liebſten haſſen, wie würde

ſie es ſonſt über ihr Herz gebracht haben, mich
ſo tief zu kränken,“ antwortete ſie einfach.
„Sehen Sie Elſe, es kann ja ſein, daß er für
eine Zeit die Treue gegen mich mißachtet hat,
aber darf ich ihn deshalb verdammen Jch
fürchte, er meidet mich, weil ich ihm einſt geſagt
habe, ich könnte ihm niemals vergeben, wenn er
ſeine Liebe zu mir vergeſſen würde. Aber das
war doch kindiſch. Wie ſoll eine Frau ihrem
Manne nicht verzeihen, wenn er reuig zu ihr
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zurückkehrt. Ach, wenn er nur käme und ſähe,
wie ich ihn ſo treu und herzlich liebe, er würde
ſchon fühlen, daß bei mir ſeines Herzens echte,
rechte Heimath iſt.“

„So kommen Sie, ich weiß, wo der Mann
ſich aufhält, der geſtern Munter das Medaillon
gab. Jch bringe Sie zu ihm.“Schweigend faßten c die beiden jungen Ge

ſchöpfe an den Händen, als ſie hinausgingen in
den Abend, der grauend über die weiten
Felder ſank.

Noch war der Mann, der ſich jetzt Sylves
nannte, nicht in die Fonda zurückgekehrt. Der
Wirth ließ die Frauen niederſitzen und forderte
ſie auf, zu warten.

Er glaubte, daß Sylves noch kommen werde.
„Der arme Burſche, er verſpätet ſich zuweilen.

Er hat das Fieber heiliger Franz, das Fieber
bekommt man immer, wenn man den Branntwein
liebt, das iſt der Grund hier.“

Elſe legte den Arm um die Schultern der
jungen Frau.

Elſe hörte erſtarrt auf die Nachricht, begriff
allmählig und die Todesangſt um den Bruder
pte für den Augenblick alle anderen Gedanken
aus.

Sylvia klammerte ſich an ihren Arm und
flüſterte verſtört:

„Laſſen Sie mich nicht allein hier; es iſt alles
ſo grauſig, ſo ſchrecklich.“

Die Verfolgung ihres eigenen Geſchickes er
ſchien ihr plötzlich wie ein Jrren nach Nebel
phantomen bei Nacht in Sumpf und Heide.

Jm Fabrikhof trafen die Frauen auf Kranold,
der das Pferd aufgefangen hatte und ihnen be
ſtürzt entgegenkam.

„Jch dachte es mir,“ murmelte er unbeholfen.
„Es iſt ſo Landesſitte. Wenn man nur wüßte,
wo er liegt, und ob ihm noch zu helfen iſt.
„Wir müſſen ihn finden,“ ſagte Elſe mit be
herrſchter Stimme.

So lange hatte der Schatten nahenden Un
heils auf ihrem Hauſe gelaſtet, daß das Mädchen,
nun es von einer anderen Seite kam, als ſie
erwartet hatte, ſich mit dumpfer Reſignation
darunter beugte.

Mit ſtillem, lebloſen Geſicht ging ſie ins
Haus und leitete Sylvia und Amanda an, ihr
eigenes Zimmer und ihr Bett zu bereiten, legte
auch Leinwand und Verbandzeug zurecht.

Jnzwiſchen hatte der Pferdejunge von den
Anzeichen eines Unglücksfalles erſchreckt, ſich ſeines
Auftrages erinnert und kam zu Kranold, ihn
auszurichten. (Fortſ. f.)
Locales und Kreisnachrichten.

Merſeburg, den 8. December 1890.

8 12. Provinzial- Landtag. Sonntag
Mittag kurz nach 12/, Uhr wurde nach vorauf-
gegangenem Feſtgottesdienſt im Dom, der 12.
ordentliche Provinzial-Landtag im Schloßgarten
ſalonSaale von dem Oberpräſidenten der Pro-
vinz, Herrn von Pommer-Eſche eröffnet.
Der Herr Kommiſſarius gedachte in ſeiner Rede
zuvörderſt der hohen Verdienſte, die ſich ſein
Vorgänger um die Provinz erworben, bat um
gleiches Vertrauen und bezeichnete als Haupt-
grundder diesmalfrüheren Einberufung des Land
tags die Eilbedürftigkeit der beiden Hauptvorlagen:
Die Herſtellung der zur Durchführung der Einrichtung einer Provinzial Anſtalt für die Alters

und Jnvaliditäts- Verſicherung nothwendigen Bau
lichkeiten und die Wegebauordnung. Als Alters
präſident übernahm hierauf der Abg. Bürgerm.



Sachſe Neuhaldensleben den z brachte
zunächſt 7 den Kaiſer ein dreimaliges Hoch
aus, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten
und berief die beiden jüngſten Mitglieder des
Landtags, die Abgg. Landrath Winkler und
Landrath Bötticher zu vorläufigen Schrift-
führern. Der Namensaufruf ergab 95 anweſende
Mitglieder. Der Landtag war alſo beſchlußfähig.
Bei der PräfidentenWahl wurden auf Vorſchlag
zum Vorſitzenden Abg. Fürſt Otto zu Stol
berg-Wernigerode und zum Stellvertreter
Abg. OberBürgerm. Bötticher- Magdeburg
durch Zuruf gewählt. Abg. Fürſt Otto zu Stol
berg-Wernigerode übernahm hierauf den Vorſitz
Zu Schriftführern wurden ebenfalls durch Zu
ruf die Abgg. Sachſe, Reinefarth,
Bötticher und Winkler gewählt. Zu Ehren
der ſeit der letzten Tagung verſtorbenen Mit
lieder der Abgg. Küſtner Troſſin, von Marſchall Altengottett und Sommer- Bitterfeld erhoben

ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. Jn den
Landtags Vorſtand wurden aus der Verſamm-
lung noch die Abgg. Kirchhoff, v. Breiten-
bauch und Graf v. Wartensleben als
Mitglieder gewählt. Weiter wurden die ein
elnen Vorlagen mitgetheilt. Der Entwurf der

egebauordnung wurde einer beſonderen Kommiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen, die ge

wählt wurde. Ebenſo wurden eine Rechnungs-
Kommiſſion und eine FeuerSocietäts Kommiſſion
gewählt. Schluß 1, Uhr.

S 90ſter Geburtstag. Am Sonntag be-
gue Herr Rechnungs-Rath a. D., Ritter pp.

Hube hierſelbſt bei geiſtiger und körperlicher
Friſche die ſeltene Feier ſeines 90ſten Geburts
tages, aus welchem Anlaß ihm zahlreiche Glück-
wünſche aus befreundeten Kreiſen dargebracht
wurden. Auch wir möchten nicht verfehlen, wenn
auch nachträglich, unſerm geehrten Mitbürger,
der jedenfalls einer der Aelteſten unter uns ſein
dürfte, die beſten Wünſche für ſeinen ſpäten
Lebensabend zuzurufen.

8 Begräbniß. Sonntag Nachmittag fand
unter Begleitung eines überaus zahlreichen, nach
Hunderten zählenden Trauergefolges die Be
Sarg des am 4. huj. verſtorbenen Lehrers
e Gutbier auf dem Altenburger Fried-
ofe ſtatt. Der Verewigte, welcher ſeit Oſtern

1856 hier amtirte, war zuerſt Z3ter, ſpäter 2ter
Lehrer der Neumarktsſchule und trat im Jahre
1867 als Knabenlehrer zur I. Bürgerſchule über.
Jn ſpäterer Zeit übernahm er neben ſeinem
Hauptlehramte noch Unterrichtsſtunden an der
hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule und
Handwerker Fortbildungsſchule. Von Liebe zu
ſeinem Berufe erfüllt, mit ſeltenem Lehrgeſchick
begabt, hat er faſt 35 Jahre lang mit großer
Treue in allen ſeinen amtlichen Stellungen
ſegensreich gewirkt. Jm geſellſchaftlichen Lebenhatte er ſich durch ſein infaches biederes Weſen,

dem zu paſſender Zeit edler Humor nie fehlte,
in hohem Maße Achtung und Liebe gewonnen,
wozu außerdem ſeine nicht gewöhnliche muſika
liſche und zeichneriſche Begabung das ihrige
beitrug. Ehre ſeinem Andenken in unſerer
Stadt!

z Folgende Entſcheidung des Reichs-
Verſicherungsamtes dürfte von allgemeinem
Jntereſſe ſein; Ein Hobler, Namens Walter,
von einer Kreisſäge an der rechten Hand ver
ſtümmelt, bezog während der Dauer ſeiner ärzt
lichen Behandlung die Rente für völlige Er
werbsunfähigkeit. Das Schiedsgericht der Nord
deutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft hat dieſe Rente
auf 55 Procent vom Tage der ärztlich feſtge-
ſtellten Heilung ab heruntergeſetzt. Gegen dieſe
Entſcheidung rekurrierte Rechtsanwalt Flatau
mit dem Antrage, für die der abgeſchloſſenen
Heilung unmittelbar nachfolgende Zeit eine Er
öhung der Rente auszuſprechen, weil die Ge-
rauchsfähigkeit eines verletzten Gliedes nicht

ſofort nach dem Abſchluß der Heilung eintrete,
es vielmehr noch der Anpaſſung an die ver-
änderten Arbeitsverhältniſſe während einer Ueber
gangszeit bedürfe. Das Reichsverſicherungsamt
hat unter Abweichung von der bisherigen Praxis
der Schiedsgerichte die Bewilligung einer be
ſonders erhöhten Rente für eine angemeſſene
Uebergangszeit nach der Heilung ausgeſprochen.
Die erhöhte Rente wurde im vorliegenden Falle
auf 75 Procent für eine Sechswochenzeit be
meſſen. Es iſt zu hoffen, daß ſich die Praxis
der Berufsgenoſſenſchaften nunmehr dieſer, von
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den Erwägungen der Billigkeit und Humanitäteleiteten n tut ecchen weiter ge
talten wird.

Vermiſchte Nachrichten.

r r Auf dem Pariſer Nordbahnhofe lief am Sonntag Vormittag ein Perſonenzug ſo
eftig gegen einen Prellbock, daß infolge der Erſchütterung0 Jaſſchiere Verwundungen erlitten.

(Vorläufige Reſultate der letzten Volks
zählung): Frankfurt a. M. 179 666 Einwohner, Braun
ſchweig 100 883, Kaſſel 71885, Nürnberg 142 404, Leipzig
353 272, Berlin 1574585, Dresden 276085, Magdeburg
200 071, Altona 144636, Stettin 116 000, ünchen
340 000, Karlsruhe 73 413, Breslau 334 710 Einwohner.
Die ſtärkſte Zunahme unter allen deutſchen Städten hat
Charlottenburg bei Berlin erfahren, welches vor fünf
Jahren 42000 Einwohner zählte, jetzt aber 76 400. Die
Zunahme beträgt alſo 81 Procent.

(Ob die Jnhaber von Auskunftsbureaus)
für die von ihnen ertheilten Auskünfte haftbar ſind, iſt
eine Frage, welche Gegenſtand mehrerer Prozeſſe geweſen
iſt. Eine feſte Grundlage bezüglich der Haftung laſſen die
ſelben aber noch nicht erkennen. Bald wird von den Ge
richten verlangt, daß für jede Unrichtigkeit eingeſtandeu
werde, bald wird dies nur bei Fahrläſſigkeit angenommen,
äußerſten Falles ſogar bei offenbarer Unvorſichtigkeit.
Gegenwärtig iſt wieder ein Berliner Auskunfsbureau zu
2500 Mark Schadenerſatz verurtheilt worden in der Er
wägung, daß die kaufmänniſchen Auskunftsbureaus, deren
Dienſtleiſtungen bezahlt würden, den Perſonen gegenüber,
welchen fie Auskunft ertheilen zu einer Vorſicht und Um
ſicht verpflichtet find, welche die Natur des Geſchäfts, das
ſie betreiben, erfordert.

(Ausgerechnet.) Welches koloſſales Material von
der Volkszählung allein in Berlin zu bewältigen iſt, kann
man ermeſſen, wenn man erwägt, daß dort mindeſtens
2 Millionen diverſe Karten ausgegeben ſind, welche aufeinander gelegt eine 800 Meter W Säule ergeben, d. h.

etwa einen Thurm, der achtmal höher als der Berliner
da chnrin und dreimal ſo hoch, wie der Eiffel
thurm iſt.

(Todesfälle von Lungenkranken), welche nach
der Koch'ſchen Methode behandelt ſind, ſind in den letzten
Tagen wiederholt vorgekommen, ſo in Frankfurt a. M.,
Berlin, München (zwei Perſonen), Jnnsbruck, Meiningen e.
Der Tod erfolgte meiſt an Herzlähmung. Natürlich iſt
der Koch'ſchen Lymphe nicht die Beſchleunigung der Kata
ſtrophe, noch viel weniger ein directer Einfluß auf das
jähe Ende zuzuſchreiben, doch zeigen dieſe Fälle, daß es
nothwendig iſt, die Behandlung der Patienten nach der
neuen Methode ſo lange in Anfſtalten, in welchen die
Kranken unter ſteter Aufficht ſind zu verlegen,
bis ſich beſtimmte Regeln für die Behandlung
aufſtellen laſſen. Rühmende Berichte über die Heilwirkung
der Koch'ſchen Lymphe laufen aus verſchiedenen Ländern
ein. Die Directoren ſämmtlicher preußiſchen Univerſitäts
kliniken und Polikliniken ſind in einem an dieſelben ge
richteten Rundſchreiben des Miniſters von Goßler aufgefor
dert worden bis zum 1. Januar 1891 eine Statiſtik der
Behandlungen mit dem Koch'ſchen Mittel und deren Er
folge einzureichen. Nach der Schleſ. Ztg. erſcheint es nicht
ausgeſchloſſen daß die Reichsgeſetzgebung in Anſpruch ge
nommen werden wird, um die Verwerthung des Koch'ſchen
Heilmittels zum gemeinen Wohle zu fichern.
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Gevilſtands-Regiſter.
Vom 1. bis 7. December 1890.

Eheſchließungen: Der Berghautboiſt Friedrich Guſt.
Michaelis mit Johanne Marie Anna Krypäne, in Dölau
der Handarb. Joſeph Fellbaum mit der verw. Handarb.
Weiß, Johanne Wilhelmine geb. Riedrich, Kurzeſtr. 6;
der Maler Julius Heinrich Hippler mit Henriette Wilhel
mine Jda Arnold, kl. Sixtiſtr. 9; der Mufikus Auguſt
Franz Frömmig mit Auguſte Wilhelmine Henriette Franke,
Amtshäuſer 11.

Geboren: dem Pferdehändler H. Strehl ein S.,
Neumarkt 74; dem Holzhändler F. Schade eine T,
Weißenfelſerſtr 12a; dem Zimmermann O. Heilmann eine
T., Brühl 5; dem Dreher A. Bretschneider ein S., Teich
ſtraße 7 a dem Geſchirrführer E. Liebecke ein S., Weißen
felſerſtr. 12a dem Handarb. W. Friedrich eine T., Poſt
ſtraße 8a eine unehel. T. dem Steinmetz K. Schöber
ein S., Krautſtr. 11; dem Fabrikarb. W. Riemer ein S.,
Unteraltenburg 9; dem Handarb. H. Elſtermann eine T.,
Kreuzſtr. 3; dem Gensdarmerie- Hauptmann Th. Oelrichs
eine T., Clobikauerſtr. 5; eine unehel. T. dem Feuer
Soc.Secretär K. H. Braune eine T., Steinſtr. 6; dem
Sergeant F. Lauer ein S., Oberbreiteſtr. 1; dem Fabrik
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arbeiter M. Förſter eine T., Chauſſeehaus Leung; dem
Lederfabrikant O. Wiegand ein S., Vorwerk 8.

Geſtorben: Des Pferdehändler H. Strehl todtgeb.
ZwillingsS., Neumarkt 74; der Penſionär Hermann Fach
mann, 86 J. 7 M., Entenplan 3; der Hausmann Friedrich
Brehme, 64 J. 10 M., Unteraltenburg 43, der Former
Johannes Kaſſel, 38 J. 11. M. Saalſtr. 2; der Schau
ſpieler Karl Woltmann, 48 J. 7 M., ſtädt. Krankenhaus
des Landesrath F. Vorſter todtgeb. S., am Klauſenthor 3;
der Lehrer Ludwig Gutbier, 54 J. 9 M., Hälterſtr. 4.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Margarethe Thereſe Jenny Thekla

Mathilde Helene, T. des Rittmeiſters im Königl. ug.
HuſarenRegmt. Nr. 12 von Rumohr Adolf Paul S.
des Schuhmachermſtrs. Reichſtein Karl Martin Guſtav,
S. des Sergeant im Königl. Thüring. HuſarenRgmt.

Nr. 12 Stannick. hStadt. Getauft: Marie, T. des Fabrikarb. Böhme;
Willy Paul, S. des Fabrikarb. Tünſchel Karl n. Char
lotte Anna, Kinder des Fabrikarb. Kern Frida Minna

action verantwortlich: Guſt. Leid holdt, Schnellpreſſendruc u. Verlag von A. Leidholdt.
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T. des Fabrikard. z Johanne Thexeſe, T.geh W Beerdig Den 3. v e
Penfſionär m 5. derStadtkirche: Donnerſtag ar. ar 7 Uhr,
Gottesdienſt Paſtor Teuchert.

Neumarkt. Getauft: Emma, T. des Handarb.
GSünther. Beerdigt: Der jüngſte Zwillingsſohn des
Pferdehändlers Strehl.

Altendurg. Getauft: Karl Adolf Max S. des
Regierungsrathe Homann. Geſtorben: Der Haus
mann Friedrich Brehme, der Lehrer Louis Gnutbier.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Entin-Lübecker4pCt. Eiſen bahn-Priori-

täten von 1882. Die nächſte Ziehung findet Ende
December ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt.
bei der Auslooſung ürernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mk.

Markt Verichte.
Merſeburg, 6. December. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 30. November bis
6, December er. pro Stück 7,50 12,00 M.

Merſeburg, 6. Dec. Der Durchſchnitts Marktpreit
für den Monat November betrug pro 100 Kilo Weizen
18,87 M., Roggen 18,71 M., Gerſte 19,60 M, afer16,06 M., Erbſen gelbe 22,00 M., Bohnen 21,90 v. Linſen
22,22 M., Kartoffeln 4,75 M., Richtſtroh 5,42 M., Krumm-
ſtroh 4,19 M., Heu 6,650 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.
(von der Keule) 1,50 M., Bauchfleiſch 1,18 M., Schweine
fleiſch 1,45 M., Kalbfleiſch 1,18 M., Hammeifleiſch 1,26
M., Speck (geräucherter) 1,90 M., Eßbutter 2,39 M.
Eier pro Schock 4,73 M.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

9. December. Trübe, Nebel, Niederſchläge,
friſcher Wind, feuchtkalt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Marke Nr. 30 der

Deutſch JtalieniſchenVermouth di Torino See
à M. 1.90 pr. Flasche ſchaft (Central Ver-

1 I waltung Frankfurt
a. M. iſt ein italien.

Vermouthwein, welcher aus Traubenſaft feinſter Mos-
cateller Trauben und Vermouthkraut hergeſtellt iſt; der
ſelbe befördert den Appetit ohne zu erhitzen und iſt als
diätetiſches Mittel ganz beſonders zu empfehlen da durch
königl. ital. Staatscontrolle Garantie für abſolute Rein
heit geboten iſt. Ganz beſonders wird darauf aufmerkſamemacht, daß dieſer italleniſche Vermonthwein aus ſehr ge

altvollen extractreichen und garantiert reinem Wein
dargeſtellt wird, und daher nicht wie bei vielen ähnlichen
Fabrikaten, durch Zuſätze die geringe Qualität des Weines
verdeckt zu werden braucht. Die Verkaufsſtellen werden
durch Annoncen bekannt gegeben. [5.

Anzeigen.
Königl. preussische Lotterie

Die r der Looſe III. Claſſe 183.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe II. Claſſe
dieſer Lotterie, ſpäteſtens bis
11. December er., Abends 6 Uhr
enen und werden alle bis dahin nicht abge

obenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen
ermäß, zu Gunſten des Staates ſofort we

verkauft.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer
Schröder.

Eine kleine Wohnung, paſſend für eine einzelne
Dame iſt ſofort zu vermiethen.

Unteraltenburg 61.

Herrſchaftliche Wobnung zu vermiethen.
Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Wwo.Weerwoww.

Cacao-Vero
im Würfelform.
Feder Mürtel

ist in Staniol verpackt
und sind

100 Wüurfel 1 Pfd.
In Cartons à 25 Würfel75 Pf.

üariuig Jogel
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Conditorei.

Niederlage bei

Ernst Schurig,

DRESDEMN.

Vinzelverkauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben; Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.
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